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Zu dicfti l ( ^ lb i i h rn ! ist »ach Vr>» „p^l",',,«. , ^ ^ '

Amtlicher T h e i l ^ ^
' 'ii"^i>' Ht'->^^/^^l''"" '̂  ' ^

M u t t wird"va^^. Stücks ^ W r g ^ ,

d.s Kronla.w Krain anogcgc^n und v M ^ t . ^
Disstlbtz' eltthält untcr Rv. .N0-das talserllch '̂

Pate,tt'vom 7, ^ t o b c r ^ ^ l , j ^ y M r M W i c h e
ssro„Mder"-d<r Monarchie die Wtten steuern
sinnmt d̂ N' Zuschlägen zn denselben fln^ dM,^Ve^w^l-
tnnas'^ahr 1 îi2 cmogeschneben werden. ' ' " « ^ -

^lhckK"a.^28. October I tz^. 'm. .^ ' u ^
Vom i.k.Whactionsbnre.nl deö L M M M M ö

/ ^ f< ., . ! ' /^, , ; ^ . ^ l l cp. » K si<,(l
^ In G^Hyeî de? ^estmmnnM 5e^fM '-

ch^n P a t e n t e o o o n ^ ^ April l. I . , hat d r̂ Hê rr
dolmen Erlässen >.'cin

80. September!ynd!,i".Ottol^'r l. I . , ?. s)2l:i und
2ll<1^ .nachstehende Mitglieder der k. r'. Grundent-
lastnngs ^and^cpnnnlsslon in ^albach. und z^ar:
znm P^s idcnM?,EMer t« te r l^i der k. k. g r ü n d -
en t l a st u n q s .- F ou d öd i-r e.c t i ^ n fü r d a 6
H erzo .q t l>l,-m Wr ä i tt 'den'k. ' '^ Gllber,nal- inch
Finanzrach D ö i M k ! s ^ , ^ e k M und ^n ^Mit-
gliedern derselben/ nnd'zDr,^q^^eft'renten der k. k.
Staatoanwalts -. Substltuten: Dr. Anton, S^hop?
pel und den k. k.Rechnungörath Joseph V o s i z i ^ o /
ferner den k. k. V^'zirkbivwiüiMt Earl^ Grafen vsiv
H o h c n w a r t h , in der Eigenschaft alö . Vcrtn'ttr.
der Bercch^igtM, nkld d«i k, k. .V^'.iirt'dlick'ter Ein^ij
nuel M»'! t^gl/sH ek in dcr Eig ,̂>s'baf5 ^ '̂̂ ->n>'-
ter der B>.'rpslichtl^i, zn ^rllclun'il «̂ 'l ul^. , -^ , ^,

î aibach a>n 2li. Octol'^ ^ Ü 1 . ^ , , ^ ^ ' ^ ./,
Vom Präsld'ioj^er^ k. k. Cnundelttlastlingö-Fondsdi-

restion fm dao,̂  H^r^ogthum K r a i n ^ ^ ^ ^ l
Der Präsident: ^ . ^ " '

l^r. U l l e p i tsch »,. p. ' ^ ,^
—»»»->—«». ,̂,̂  , ,,,

Ee. k. f. Majchäc haben mit allerhöchster Eitt-
schliesinng vom !>. Octpber l. , . I . , , den ̂ ßerordentli^
chen Professor der classischen Philologie sind Litera-
tur an der Olmiwer Universität, Dr. Willielm .5ve r-
g c l , zum ordentlichen Professor ocoft'lden Vehrfacheo
^il der Lemberger Universität allerqnädi.ist -.n ^nicu-
nen gernht. ,

^^Nöis. l ^
Se. k. k. apostolische Majestät hab«! mit aller-

,hochster Entschließung aus Weinberg vom U). Ocrol'er
18 i i ^ über Antrag d e ^ I u M M i s t e r o die über den
gewesenen gn^i'isch'fathrlisch^» Pfarrer Joseph von
K r e i t h krlegorechclick vechän^t^ sechsjährige Fe-.
stungostrafe aus die Daner «.'öÄ- <t'>,IaWn allsrgnä-
digst herabznftl)^ geruht, worälach d i e s ^ . ^ H j M d :
rember l^sI« > ü ^ ^ y ^ M l ^ a M ' d c l ^ ^ ^ lmUl i ! .̂ ẑ

,<DaS k. ki Finanzministerium W ^ . ^ l ^ H i n ^ h , i
,uer der Szegediner k. k. Finanz-Bezirks- und Sannn-
lnngscasse, Carl W ü r z er , zum Rechnnngörevidcn-
teil i,n Bereiche si^ die
serbische Woiwodschaft und das Temescher Vauat
ernannt. . ^ .. -̂  ^ ^ i <

Vcra«der,mftvn „ t dcr^k. f / A r M e , ^! i

V e f o r d e r n n g e n : - '^
Ol'crstlieuirnmtt M r l g ^ a f P o H b e l l d ^ '

des Uhlanenlegimeul<,Kaiser FraP, IpGh N r . ^ „
zum zweiten Obersten bei Graf Haller Husaren Nr. 12,

der Flügeladjncant Sv. Majestät deo Kaisers,
Oberstlieutenant Engcn c îraf W r b n a , zum Sweiieu
'̂ b '̂rsten l'eini genaluu^n ^. Uhlanenrcgimcnte, wo^
selbst er zur Dienstleistung einrückt, — und

der Flirgeladjntant beim v i < r t.<' n , ^Krmeecom^
mando, Rittmeister M i r a n d ^ G r a f i z n ^a<ppen-
h e i in, MN 'Ma jo r i l ^ dleftr ftiner Anstellung. ^

Nichtamtlicher Theii z
."ü«l jOez >l c r r c i ch ,̂  I

^ G r a z . ' 2.';. October. Gesteyl Nachmitta ls
wurde die Gemahlin deo FZ^M. Freiherrn v. Haynsu
beerdigt. ' Vemahe alle hie».' anwesenden Gcucralc,..
und eine Ungewöhnlich,grosie Zahl oon S5Äb4i- n^d
'DberoffiziH'en folgten ^dem Leichenwagen, welchein
sich eine lange Reihe von Wagen nnt^LeiMMglHou

' W i e n 2^. Oct. Se. Vl'ajestät dcr Kaiser
hat gestattet^ das; oc-rdienstoolle Forstmänner zur
Verleihung, deo Titelü, eine<̂  k-A DrstraHes a. b.
^)rts in Vorschlag gebracht werden können, jzr ^

^ Dle^' Verabfolgü^^v^s, M n i W ^ de- ^
ren glaubwürdigen Abschriften ans dem Archive her
chcmakaM tolüglich ungarischen. Hoskanzlei ist be-
schr'allkt u i A Äsitteäeigene Vorschrift d^uwt erlassen
worden, in welchcr Werle ü,be,r derlei Gesnche n' '̂»t-
,!che.id,e,zM^ ,^j „ ^ ^ , ,.^ >!N''5!^ ??̂  - . i ,
' ^ .IN *.^Mn^h« H)i<u-l)wVis^WwesiWesitzstandes. hes
Grund' -6'lickd ^Hnlisbrsii'er i>n geregelten Stande' zu
c^halte^ll, ^lsl' verordnet u'ordeu, hasi derjenige ,Hauo-
eigenthmner, welcher- von den; Elltstehey etncö der̂
Gebäudcclassensteuer unterliegenden >ue«M GMndes
odl,'r von der Erweiterung eines solchen schon beste-
henden, längstens binnen vier Wochen nach vollendetem
Baly: Md / r thMer BewohlNlugöbcwillignnq, die An-
zeige an das k< k. Steueranit nicht erstattet hat,
für die Zeit der dadurch erfolgten Stenerverkürzung
den dopp^ ' lM 'MWa 'M^N^fallenden Vlassenstener
an di^HtggtscM z^^ülrWMIat^ ,̂ ,̂  . ,

,̂-> ^ 5 Dnrch die i>n ReiäMesePl'latte ansgespro-
chene Abändernng, nach welcher es von der Errichtung
der oberlaiidevgenchtlichen Senate in Brescia lnch.
Verona abzukommen hat, und künftig Oberlandes-,

'gerichte in Venedig und Mailand allein bestehen
werden, lst eine Vrsparnng <̂m Besoldungen allein
mit jährlich 23.UH.') fl. (5. M . erzielt worden. Die-
selbe wird in der Folge noch erhöht, da beschlossen
ist, dasi die bisherigen Dlcnstlnstnitgen der Eecretäre
nlld Nathsprotocollisten vorzu^swelse durch Mscul-
canten versehen oder Assessoren daMpernzendet wei'-
den sollen. ' ^ ' ^

, ^ ^^ , s , , ^ ' i e . scho l l vielfach besprochcuc Httotdmmg
!,M^jFtegelung des Marinewesens wkd.gleich nach

Lrfvlgter ^lüctkehr S r . Viajestat des Kaisers M
Entscheidnng gebracht. F Z M . Freiherr von Wim-,
pfen^ öer-Berfasser des diesifälligen Entwurfes, begibt-
sich vorher auf eiuige Tage nach Wien. Die wich
tigste^ Einrichtungen sind: Eintheilung der Küste in
Smbe^kc mit Admiralitats- und i5ont.re«Admiralitäts-
l5onwmnde«, welche einem WmirMätöraihe l»,ter-.
^eheu) ^Allshebllng der Bezirks- Wv Ärfckal^<5omi'
.munden" und CinHilul ig de,r. Ceutra.lge<chäft>slejAng

>,jj, DepülWWUs,. Dii<: OMl l s i j «m ,H ,M ^ l h ^ ^
Antrage bis Neujahr durchgeführt seyn.

'" Die Orgamsnnng drs Gemeindebeamtenwe-
senV ist mm anch im Kronlandc Ungarn angeordnet

, worden. Die l^^i^lndebc^intin, welche dort ,Iiotare
! genannt werden, müssen einen Gehalt b^lehen, der
ilMÄ^'angezueff<'neu-Nmechalt! gewahrt; kleinere Ge-
meinden können sich vtt'ein'kM, um nur einen No-
tar besolden zn miMn> D<r gewählte )totar musi
We vorgeschriebene Prnsnng ablMen^^nnd dürfen ixe
iV'chulü'luer nichc inchr ^lv Notäre'^e'rwenbet werden.

ik ' ' Einige von den Grun^entlastnngs-i5ommis-
sisnen Oberosterreichs stehen der Beeidiglmg ihrer
Geschäfte ljahe.

^ * ^l len BeHorden, welche bis jcht Amtsge-
W f t ^ füheten^d^ HaMels- oder Gewerbs-Interes-
s«n berühren, haben die höhere Weisung erhalten, die
sMmtlich^l noch n W ^rlkvlgten Acten nnt Beschien-
nignng den Handelskainmern znznmitteln.

, " ' I u M M d F ^ i A M n W M d e n ^tachrichtcn
^us. Constalltinopel Abcr Fallimente und Sinkrn deS
^rediteV' sind mehrfache lueferuygm l^hiWH Hauser
dahin eingestellt worden. ^ ^.

' (̂ me b^^uschaft^uou WhhgyMn beab-
sichtet hier e,u Depot sil^ Tüchtt^mi^d^.B^immunq
zur AMch.r nach TranokaufHij'.'N) dAch- BMnNlmg
der Drnan M errichtM. - - ,

Der Herr Bürgermeistn hat «m h. Auftrage
einen Entwurf M r Megelm«^deö polMiiich^'l, Ort5-
Canilätswesi'nS'ai'aefasis. 5 ' wl l der neuen
Gelnemdeeinchlll«,!!^ am)ep<isi! . aber anch „n
AllgeiminM w>s«ntMe A^äl.derunqen nz 1>en l'ishc-
" ^ ' ' " . . ^ ' ? ' " " ' " N ^ n erfahren. ' Das di?sifässige Ge-
sey W M ' m i Knrze 'zur Kundmachung vorbereitet
werdeu. ^. . . ^

hat dQN,l5ountie zur E n i c h t u ^ c s ^ ^ ^ l d e u k m a l s
100 st. übersenden lassen. . ^^ , ,

. , . " " ^ " ^ " " ^ ' August Statt'geftmdenc
Entbl^dnng der könlgllchen Schwester7 Herzogin v
Viontpensier. ist der k. f. Hof durch ein eigenhändi-
ges von Spanien benachrich.
tet worden.' ' ' . . ',>.

^ Ee^ Wajestä^drr Kaiser hat für Rechnung
der Marlalentschädigung in Ungarn die Ausjolgnng
«iuek weiteru Vorschüsse bewi l l igt^,^. , ^
- ^ ^ W i e n . A;. October. D ^ kaiftrl. Rescript

" b e r ^ Reducirung der A v m e e ' ^ «nn erschienen.
Der dadmch in Ersparung, kommende Betrag betragt
bci 1", Millonen Gulden, und wird bedeutend erhöht
wenn anch die dadurch in supcrnumerarcn Stand ae-
tretenen Wargen s. Z. außer Verpstegnug kommen.

. 7 " I M ^anft des Monates November wird der
k.,.,k. Schulrath, Hr. B e k.e r, i l l '« deu Gebrauch der
neuen Lehrbücher öffe.ttluhe, Jedermann zugänaiae

Vorträge halten. . Z e i t - M d ^ r t ^ n d .noch ^ ^
stimmen. ^ ' ^^

, ^ s e aus P e s t ^ ) ^ ^ daß die Ans-

D a . b e d e u t e Smgm
der srnchtpvelfe wurde ßurch die vlelcn ftcmdcn Känfer

Massen rffcc-

' Ueber dle Relse S r . Ma,. dco Ka<»ers ,n
Gat^i^n melden .Bn«fe »Olle d x̂ verschledenen Sta-
tionrn, daß Ge?Majei?ät ack Dinstag unter dem
Iu^A^^eooWrnl ,g, .3 lozow passirtr. Anf dem
Mnze^We^ äußerte sich L'"Wotism u"d das Ge-
fühl der höchsten Verehrung für den Monarchen. Dao
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Landvolk eilte meilenweit hin an die Chaussee, um
den Kaiser zn sehen und an den Festlichkeiten zu
Seiner Begrüßung Theil zu nehmen. Von Zlozow
geht die Reise über Zoborow nach Tarnopol, Trem-
bowla, nber den Dniester nach Czernowisi. Ueberall
sind Triumphpforten errichtet, allenthalben werden
Feierlichkeiten für den Empfang vorbereitet, nnd nach
jeder Richtung sieht man neben den überraschenden

' Aeusierlichkeiteu auch das nngehenchelte herzlichste Stre-
ben, den Monarchen als ergebene Unterthanen zu em-
pfangen, und treue dynastische Gesinnungen kund zu
geben.

" " Die tragbaren Apparate für Hausdampfbäder,
erfunden von Med. Dr. Z a v i t s , erweisen sich als
ein sehr wohlthatiges Heilmittel. I n der letzten Sitzung
der Gesellschaft der Aerzte hat Dr. Zavits einen Vor-
trag über die Anwendung dieser Apparate, selbst im
Bette und in jeder Lage des Korpers, gehalten.

" ' Der Rückkehr Sr . M a j . des Kaisers aus
Galizien wird in den ersten Tagen der nächsten Woche
entgegen gesehen.

' ' Der Entwurf zu dem Börsengesche ist neuestens
Gegenstand der Berathung im h. Finanzministerium
geworden. Dnrch Abwesenheit mehrerer Mitglieder war
selbe längere Zeit nnterbrochen.

' Mehrere geachtete Bürger der Vorstadt Ma-
riahilf haben eine Erklärung znr Circulatiou vorbe-
reitet, des Inhaltes, daß sie an der bekannten Protest-
uud Ädresseu-Agttation keinen Antheil haben, und sich
gegen die Folgen, die aus derselben erwachsen könnten,
verwahren. Sehr zahlreiche Unterschriften sind bereits
zugesichert.

" " Se. Majestät der Kaiser hat Seme a. H.
Zufriedenheit mit dem Ihm in Galizien, und beson-
ders in Krakau und Lemberg zu Theil gewordenen
Empfange iu sehr gnadiger Weise geäusiert und den
Hrn. Statthalter beauftragt, dies; der Bevölkeruug
bekauut zu geben.

" " Für das Kroulaud Galizien dürfte jedenfalls
ein kaiserlicher Gnadenact bevorstehend seyn, da Ce.
Majestät der Kaiser, wie uns vollkommen verbükt
mitgetheilt wird, diesifäNigc Vorlagen anznordnen
geruhte.

' Die Unterhandlungen mit Sardinien, Be-
hufs der wechselseitigen Unterdrückung lind Himan-
haltung des Schmuggels sind mm gleichfalls beendet
und dürften gleichzeitig mit dem Handelsverträge zum
Abschlnsse kommen.

" Die Getreidemärkte sind jetzt der strengsten
Veanfsichtiguug unterzogen worden. Kürzlich wurden
zwei Unterhändler der Behörde übergeben, wtlche, um
Vortheil daraus zu ziehen, falsche Marktpreise
angaben.

" Briefe aus M a i l a u d versichern, daß in
Betreff der Gemeindeordnung für das lombardisch-
venenanische Königreich von Seite des h. Ministe-
riums auch die Ansicht des Hrn. F M . Grafen von
Nadetzky gehört wurde. Derselbe soll sich mit Be-
stimmtheit für das Fortbestehen der bisherigen Ve-
stimmnngen ausgesprochen haben.

' Das h. Unterrichtsministerium hat die Herren
Schnlräthe angewiesen, ein besonderes Augenmerk
darauf zu richten, kaß der Zeichnuugsunterricht iu
den Schulen nicht vernachlässiget werde.

W ie ,» , 2"i. October. Das hohe Kriegsmini-
sterinm hat dem Vernehmen nach einige Offiziere des
Pioniercorps nach Antwerpen beordert, nm die Erfin-
dung eines belgischen Hanptmanus, die Verbesserung
der Kriegobrücken betreffend, zu prüfen uud darüber
zu buchten.

^ Dem Vernehmen nach ist das Gesuch meh-
rerer hiesiger Industriellen, die bei der ^oudouer
Weltausstellung angekauften Gegenstände zollfrei ein-
führen zu dürfen, vom hohen Haudelsministerium be-
willigt worden.

" W i e n , 26. October. Die von der k. k. Staats-
druckerei zur Aussteliuug uach Vondon gesandten Ge-
geustande si"d, wie englische Blätter meldeten, uack
Verdieust ausgezeichnet wordeu. Ohne nns ,« Einzel-
heiten einzulassen, bemerken wir nur. dasi sich ̂ m ^ .
eine Sammlung von SMstämpeln von Bnchstad«n
und Alpbabeten befindet, von welchen die meisten
kaum dcm ^cameu nach bekannt seyn dürften. Eben
so finden wir eine Sammlung von Glltta-Percha- und

galvano > plastischen Kupfermatrizen , Holzschnitten,
Facsimile's, alterthümlichen Reliefen, uud als ein
Beispiel typographischer Kraft der k. k. Staats-
drnckerei zeigt sich uns die Copie eines „die Halle
der Sprachen" betitelten Werkes, das »Vateruuser"
in 608 mit römischen Buchstaben gedruckten Sprachen

! enthaltend, ein Werk von der vortrefflichsten Ans-
fichruug. Ferner ist eine japanische Novelle, das erste
jemals mit beweglichen vettern gedruckte Werk, be-
merkenswerth, eben so die im Fache der Chromolitho-
graphie vorkommenden Gegenstände, Photographie anf
Papier in den verschiedenen Anwendungen zu Knnst-
uud Naturgegeuständen n. d. m. Weun man alle
diese Werke mit Aufmerksamkeit betrachtet, wird man
es begreiflich finden, wie sich John Bull in seiner
Zähigkeit zu der Bemerkung veranlaßt fand, dasi der
Kampfhandschuh, welchen Oesterreich dnrch jene Samm-
lung den Druckereien der ganzen Welt vorwarf, kaum
durch eine bisher bekannte Association oder Etablisse-
ment anfgehoben werden könne.

* Am l9. d. um 8 Uhr früh geruhttn S . M
einer militärische»! Hilchenparade in üemberg b.izu
wohnen und hielauf, ins A, l). Hosi^gn zurückgekehrt,
von 9 Uhr an deu zahlreichen Bittstellern aus alkn
Ständen Auditnz zu geben. Um 2 Uhr Nachmittag
vlrfügtcn sich S . M . an den Sandbcig, wo zu A.
h. dessen Empfange ein Volksfest uorl'treitct war
S . Ma j . geruhten a, g. zn gestatten, daß der Sand»
berg von nun an »Franz - Josephs . Berg« genannt
werte. Um 5 Uhr war Diner und nach 8 Uhr Al'cnds
kamen S . M . in Begl.iluug S . Er<ll. des Herri!
Statthalters ins Theatcr, um dem Spiele polnischer
Schauspieler zuzusehen.

* Mehrere Blätter haben berichtet, daß die un
ter de? Redaction des Herrn Klacel zu Brunn her-
ausgegeblnen «Morawöke Nowi"y" >uit Ende dirscs
Jahres zu erscheinen aufhören. Die „ M . N." «rklärcl,
>?ieft ^achil'cht für falsch u»d beineikeu, daß t",in
Grund vorhanden scy, das Blatt eingehe» z» l.lss.n

^ Aus K r o n s t a d t , »7, d., wird g schrie »ü:
Am ! l . kam hicr der Flugeladjutant J r . M , Herr
Odlrsttt. (ä^rl Rn:cr v. V.vcl an: bctanntlich ist
delselve auf n»cr Nnndrris« in Sie'dcndl'irgcn d^grif-
ien, um jene namhaft,n Geldstnnmen zu uertl)cilhn.
welche S . ^ ' . den durch die dießjahrigt Ucdtrsciwcm-
nnnig verunglückten Bewohnern unseres Landes spen-
detc. — Die hiesige Zeitung clzahlt f^IglNden schönen
Zug von Eoelmuth sachsis^cr Bauern aus der Gc-
gend vo>« Hermannsiadt. Zn den» Herrn Obersttien-
tenant Ritter v. Vcver kainen vor einigen Tagen aus
mehreren Dörfer» Bauern nach Herinannstadt, wcl-
che duich die dießjährigen großen Wasser sin then vcr
nnglückt sind, und baten ihn u>n die Gewogenheit,
das für sie vom rilteilich.'n Kaiser Franz Ioscphal-
lergnä'digst bestinnnte Geschenk sur die Romanen im
Westen, welche ganz niinirt wä'r.n, zu u,rwel,den,
indem sit — die sächsisch«n Bauern — hofften, sich
bald wieder aufzuhelfen! —

D e u l l ch l a " 5.
V c r l i n , 2 l . October. Das hiesige Kreis-

schwurgericht verhandelte vorgestern den bereits viel-,
fach besprochenen Prozeß wegen dcr Vesttinng des
ehemaligen Professors Kinkel, der bekanntlich wegen
Kriegsverrath zu lebenswieriger Festnngsstrafe vernr-
theilt wurde. Er büstte diese Straft früher in Nau-
gardt, spater in Spandow, von wo aus er in der
Nacht vom 6. zum 7. November v. I . Gelegenheit
fand zu eutweichen. Der thätigen Hilfe bei der
Ausführung dieser Befreiung waren angeklagt: der
ehemalige Aufseher in der Strafanstalt zn Spaudow,
Bruhne, und der Rathsherr und Gastwirth Krüger
aus Spandow. Bruhnc gestand ein, daß er durch
thätige Hilfe die Befreiung Kinkel's veranlaßt, be-
stritt aber, bei derselben Gewalt verübt zu haben und
zu seiner Handlung überhanpt durch Bestechung ver-
anlaßt worden zn seyn. Als Motiv der That gab er
lediglich das Mit leid mit dem Gefangenen und dessen
Familie an. Krüger bestritt die ihm zur i!ast ge-
legte Betheiliguug bei dem Verbrechen. Nach einer
langen Verhandlung erklärten die Geschwornen den
Augeklagten Brnhne schuldig, in seiner amtlichen Ei-
genschaft, unter Verletzung seiner Amtspflicht, die
Befreiung eines seiner Aufsicht anvertrauten Gefan-
genen, unter Anwendung von Gewalt, veraulafit zn

haben nnd dazn durch Versprechungen verleitet wor-
den zu seyu. Gegen Krüger lautete das Verdict der
Geschworueu auf schuldig, deu Thätern wissentlich
Hilfe geleistet und den Brnhne durch das Verspre--
cheu, für seinen lebenslänglichen Unterhalt Sorge
tragen zn wollen, dazu verleitet zu haben. Das
Verdict gegen Krüger wnrde jedoch nur mit 7 gegen
.'> Stimmen gefällt, weßhalb der Gerichtshof in Be-
rathung trat. Der Gerichtshof, obgleich er nicht
verkannte, dasi ein dringender Verdacht gegen Krüger
vorliege, trat dem Verdict der Geschwornen nicht bei,
da er nicht die positive Ueberzeugung von dessen
Schuld erlangt hatte und sprach den Angeklagten
Krüger deßhalb frei. Den Angeklagten Brnhne da-
gegen verurtheilte der Gcnchtchof zum Verlust der
Natioualcocarde, ^jähriger Zuchthausstrafe, Verlust
seiner Charge als Unteroffizier nnd erklärte ihn znr
Verwaltung öffentlicher Aemter auf immer für un-
fähig. Die Schnng wahrte von Morgens 1l> bis
Abends tt'/,^ Uhr. Sowohl der Zuhörerranm als d r
Gerichtssaal selbst waren von Anfang bis zum Ende
von Zuhörern überfüllt.

-^ I u der schleswig-holstein'schen Angelegenheit
scheinen die in Berlin obschwebenden deutsch-dänischen
Unterhandlungen endlich zur Einigung führen zu wol-
len. Die Grundlage der Einigung wäre die Wieder-
herstellung der proviuzialstäudischen Verfassungen der
Herzogthüm'r Holstein und Schleswig. Diese ^ösnng
ist schon im Jahre 18.'!l) russ Seits durch Baron
Meyendorf ausdrücklich gebilligt nud ist ohne Zwei-
fel in die kürzlich nach Kopeuhagen abgegangenen
österr. nnd prensiischen Noten aufgenommen worden.

— Nach einer Thüringer Correspondenz der
„Schl. Ztg." wäre die Frage wegen des Gesammt-
eintritts von Oesterreich mit Zustimmung Preußens
auf so lange snspendirt, bis die Verfassungsverhält-
nisse des österreichischen Staates definitiv gelöst
seyen. — Es soll die Absicht beider Großmachte seyn,
die Verfassungen ihrer Staaten möglichst nach enmn
gleichmaßigen Prinzipe zn gestalten nnd dürfte dieses
allem Anscheine nach in der Sondervertretung der
einzelnen Provinzen oder Krouländer neben dem all-
gemeinen ,̂'andlaqe oder Reichsrathe und in der Ver-
dindnnH dcc» altfränkischen Modus , »nit den in ,i<'>>̂ -

rer Zeit zur Geltung gekommenen sozialen Elemen-
ten bestehen.

— Der bekannte Statistiker Fvhr. von Reden

hat der Vundcsvcrsammlnng neuerdings, wie im

Jahre 1K4N, einen Plan znr Begründnng eines sta-

tistischen Central-Bureanr sür Deutschland überreicht.
— Nicht nur nach Bremen, sondern anch in

mehrere andere der kleineren dentschen Bnndesstaaten
dürften, wie man versichert, in Knrzem Vnndes-
commissäre mit der Vollmacht abgeschickt werde», die
VcrfassuugSverhaltnisse dieser Staaten in Kraft des
BuudesbeschlusseS vom 2!t. 'August zu regeln.

I r a n k r c i ch.
' Eiuc-m legitimistischen Blatte Frankreichs ent-

nehmen wir Folgendes -.

„Die für das Jahr 1ttK2 erwartete Crisis ist
vor der Zeit zur Welt gekommen: Louis Bonaparte
hat durch seinen plötzlichen Umsprung in der Politik
das Erscheinen des Ungeheuers beschleunigt. Seine
Geburt kündigt sich anf würdige Weise an: Brand-
stiftungen aller Orten anf dem gesegneten Boden
Frankreichs; organisirter Aufstand zu Plünderung,
Mord und Verwüstnng der 'Art, wie sie die Leiden-
schaften des Neides, des Hasses, der Habsncht, die
Dämonen der Revolntion zn erzeugen gewohnt sind.
Auch läßt sich von Neuem die Stimme Ma;ziui's,
gleich dem Worte Satans in der Hölle vernehmen,
um die „Partei des Verbrechens" zur „europäischen
Verschwörung" anfznstachelu uud ihnen die nahe
Stunde des Anfstandes zu verküudeu. Das Journal
»Iu li<>v«>I»!im>« füllt fünf lange Spalten mit diesem
neuen Manifeste, worin iu dem bekannten schwülstiq-
mystischen Tone zn den Waffen gerufen wird. Der
Name Gottes gesellt sich in dieser Blasphcmie zu de"
wildesten Verhetzungen, der Aufruhr wird zum Evan-
gelium erhoben, der Bürgerkrieg als ein heiliger ge-
predigt und gepriesen. und als sein Ansgang der
Triumph der Demagogie verkünd^. Möge sick daher
der grosie. chrenwerthe und rechtschaffene Kern des
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Voltes nicht ferner in der Täuschung einwogen, als
hätten wir noch zwei, drei, vier Monate der Ruhe
vor uns. Die Stunde ist gekommen, das Ungeheuer
ist geboren nnd lechzt nach Vente. Anf also znr Ver-
theidigung des Rechtes, des Glanbeus, der Gesell'
schaft, der Zukunft nnd der Gegenwart." (Oest. (5spdz.)

— Die „Independence" schreibt aus Paris vom
20. October: Die democratische Partei scheint sich
sehr stark in den Departements zu rühren. I n P" '
vis beginut die arbeitende Classe an den politischen
Dingen Interesse zn nehmen, aber sie bleibt roll-
kommen ruhig nnd nichts zeigt an, das; sie <"is die-
ser Ruhe heraustreten möchte. Sie zeigt sich bloß
mißtrauisch nud ungläubig der ganzen Welt gegen-
über: gegen den Präsidenten, gegen die A!>'mbl.'e,
wie gegen die democraiischen Häupter »elbst. Viel-
leicht ist ihre nch.ge Haltung gerade dlesem Miß-
trauen und diesem llnglauben zuzuschreiben.^we.l sie
dadurch den Anfteiznngen, von welcher ^elte Ne
anch kommen mögen, unzugänglich »,nd.

Vrol)l'rltllllllien und Irlnnd.
<̂ „ zt^ndon wuldc am 20. d, das längst

«"gezeigt Meeling von Westminster z» Ehven Kos-
snlhö a l'̂ i ehalten Genera! Sir dc Lacy Evans, Par
l.,menlsln>'tgl!cd, präsidine. Es wurde eine enthusia-
stische Adresse an KossntI) bcschlossen. Das Eentlal-
(^omitü hat an demselben Tage ein Programm der
Feierlichkeiten für Kossuths Empfang entworfen. —
Die ..Times" laßt sich cms Wicn schreibiN, dtl ösier̂
leichische Gcsandtc weide jcdc diftlomatiscbe Verbin
dling abbrechen, wenn Kossnth eine Audienz be! Lord
Palmesstoil h,'den sollte.

Vomnttischeo Ncich.
- Euus tan t inope l , l ^ . October. Abermals

haben wichtige Veränderungen in den höhereu Stellen
Statt gefunden. Der Minister dec öffentlichen Ar-
beiten, Ismail Pascha, ist einfach seines Postens ent-
hoben nnd Mustapla Izzet Pascha, Mitglied des
StaatSrathes, an seine Stelle ernannt worden. Die
Motive onser Veränderung sind noch nicht klar-
Uebrigeu^ wiid Ismail Pasch,i als ein uuterrichtettr
Mann gerühmt, er hatte das Doct^rät der Medicin
an der Pariser Unirersität abgelegt, war eine Zeit-
lang Uief des Medicinalwesens im gesammten türki-
schen Reiche und Director der Schule von Galata,
Auch der Polizeiminister, Mehemed Pascha, ist abge-
fegt nnd zum Geueral-^jmiverin'lir oon Saida ernannt
worden. — Man versichert hier, daß zwischen drin
Königreiche der Niederlande und der griechischen Re-
gieruug ein Additionalvertrag in Handels- nnd Scluff^
fahrtsangelegenheiten abgeschlossen worden ist. Herr
Travers, erster Dolmetsch und Kanzler der nieder-
ländischen Gesandtschaft, wird sich nächstens nach Athen
begeben, um daselbst die Auswechslung der Ratifica-
tionen zn besorgen. (Oest. Cspdz.)

Nenes und Ne,lestes.
" W i e n , 2<i. October. Se. Majestät der Kaiser

geruhten dem Dr. konstant W n r z b a c h , Vorstand
der administrativen Bibliothek im Ministerium des
Innern, für dessen wissenschaftliches Werk: „Die
Sprichwörter der Polen, historisch erläutert, mit Hin-
blick auf jene der Lithauer, Rutheuen, Serben uud
Slovenen :c.", die goldene Medaille für Kunst nud
Wissenschaft zu ertheilen.

' Da in Erfahrung gebracht wurde, das; manche
Zünfte von den angehenden Meistern, außer der im
Geselle bestimmten Tare, nnter verschiedenen Benen-
nungen noch verschiedene andere Zahlungen abfordern,
andererseits aber die Meistertare bei vielen Zünften
wirklich zu gering erscheint, so hat die k. k. Statt-
halterei von Ungarn unterm 2 l . d. M . die (5omitats-
vorstände aufgefordert, genane Berichte über die finan-
ziellen Zustände der Zünfte einzusenden und namentlich
anzugeben, wie hoch sich die Ausgaben der Zünfte
belaufen, welcher Art diefe sind, uud ob nicht auch
welche als überflüssig und nnnöthig wegbleiben könnten.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

* T u r i n , 22. October. Die ».^-monin" greift

den neueruaunten Minister F a r i n i au, und findet

in dessen Ernennung einen neuen feindlichen Act gegen
Rom. Gestern sind die Aeltern der Herzogin von Ge-
nua, der Fürst von Sachsen nnd die Fürstin Amalia
von'Baiern hier angelangt. Der Universitätsrath soll
sich gegen die von Sr. Heiligkeit dem Papste ver-
bolenen Werke des Professors NuyN ausgesprochen
nud diesen vergebens ermahnt haben, selbe zn ändern.

- B o l o g n a , 22. October. Neue Räuberbauden
beunruhigen die Gegend. Gerüchtsweise soll Se. Heil.
der Papst mit Ansang Jänner eine Rundreise im
Kirchenstaate nnternchmen.

T h e a t e r .
Wenn je Einer für den Gesang zn schreiben ver-

stand, so war es R o s s i n i , der Schöpfer des neue-
ren Gesanges. Die Sänger stannten anfänglich über
die Anforderungen an die Kehle uud Lunge, welche
durch Läufe, Trillergänge nnd Sprünge gemacht
wnrden, die weit eher für ein Instrnment als für
die Brust geschrieben schienen; doch siehe, alle diese
glanzenden und blendenden Länfe wnrden ansgeführt,
verbreiteten einen Jubel unter den Znhörern, nnd
eine nachhaltige Wirknng selbst nnter musikalisch Tief-
gebildeten. Da R o s s i n i schon so viel forderte,
uud die Glanzpuncte schon so reichlich bedachte, so
erscheint jede Zuthat als ein Ueberladen des Ganzen,
welches sowohl dem Unmusikalischen als dem denken-
den Mnsiker als eine u n l i c b s a m e Aendernng
erscheint.

Eine andere unliebsame Erscheinung ist die Ue-
bertreibung des musikalischen Zeitmaßes dnrch Schnel-
ligkeit ; denn einerseits kann demselben die Lunge des
Säugers nicht Stand halten, nnd andererseits ist
es dem Säuger uicht möglich, den Ten anszuspre-
chen, noch weniger aber kann das Orchester, welches
seine Sechszehntel'.wten nnd Triolen-Figuren in Vier-
tel - oder Achtelnoten verwandeln muß, demselben
folgen. Dieses Laster ist nnter den modernen Sän-
gern vielfach eingerissen, und der gewöhnlich ein-
sichtsvollere Kapellmeister wird überstimmt, und sieht
sich ans Klugheitsrücksichteu zur Nachgiebigkeit ge-
zwungen. Wird das Tempo nicht so genommen,
das; der Sänger das ihm vom Tonseper Vorgeschrie-
bene klar, deutlich und verständlich wiederzugeben im
Staude ist; das; das Orchester seine Figuren anf so
eben genannte Weise ohne Abändernng und Umstal-
tnnq alwfüheell, und daft das Publikum mit dem
Gchö« folgen kann, so ist es übertrieben, verwerf-
lich. Gegen derartige Uebertreibungen haben die groß-
ten Meister Einsprache gethan, und M o z a r t ' s Ans-
spruch ist bekannt: „Wenn däs Feuer nicht in der
Composition liegt, so wird es durch Abjagen wahr-
lich nicht hineingebracht."

Wir haben viele Beweise, unseren dießjährigen
Kapellmeister Hrn. I a c o b l als einen tiefgebildeten,
ja musikalisch ausgezeichneten Mann zn halten; deß-
halb legen wir ihm diese sicherlich wohlbegründeten Ue-
belstäude ans Herz, da er in der Lage ist, gegen
dieselben zu wirken.

Nach dieser allgemeinen Einleitung gehen wir
zum „ B a r b i e r von S e v i l l a " über. Die oben
angedeuteten Uebelstände traten bei der Prodnccion
dieser Oper gemeinschaftlich hervor, nud hatten noch
am Spiele selbst einen würdigen, uud deßhalb rügens-
werthen Begleiter. Wir sahen viele nnd viele Male
diese Oper, von deutschen nnd italienischen Sängern
dargestellt, doch niemals wurde sie zn einer o r d i -
n ä r e n Posse hernntergezogen, als dieses Ma l .
Es gibt eine. feine Gränze zwischen e i g e n t l i c h e r
K o m i k nnd gewöhnlichen Hauswurstiadeu, die jeder
Darsteller selbst fühlen must, uud es heißt den Ge- i
schmack des Publikums verderben wollen, oder äch- ^
tungslos vor dasselbe hintreten, wenn ma>, eine co- '
mische Oper in der Weise vorführt, wie es lei'thin!
geschah. Wir erwarten mit Zuversicht, das; bei ei-^
ner Repetition äuf diese Bemerkungen Rücksicht ge-
nommen werden wird, die wir hier im Namen aller!
Gebildeten stellen. Auch wollen wir uns dießmal
nicht in eine Aufzählung der gemeinen, possenhaften ^
Einzelheiten einlassen, in der Voräusschlmg, daß die^
betreffenden Herren Darsteller es selbst ganz gut wis-

sen, wo und bei wem diese rügenswerthen Fälle vor-
kamen.

Doch mnß der Darstellerin der Rosine —
Frl. E m m e l — erwähnt werden. Vor Allem ver,
dient die Cavcttine des 1. Actes lobenswerlher Her-
vorhebung, wenn gleich dieselbe nach unserer Ansicht
zn sehr in eine Bravonr - Arie — vielleicht gegen die
Meinung des Tonsel;ers — verwandelt wurde. Die
5ll!<-<̂ >!i waren nicht minder als der Triller ausge-
zeichnet schön, deutlich, kunstvoll, und find, nicht zu
oft angebracht, von vortrefflicher Wirkung; doch find
Erstere, sowie die häufigen ii!ln<!lm^i, obwohl müh-
sam eiustudiert nud kunstvoll ausgeführt, bisweilen
charakterwidrig oder gcfühlstörend. Wir fanden an-
genehme Gelegenheit, nnsere jüngst ausgesprochene
Ansicht über Frl. E m m e l bestätigt zn finden, daß
sie eine gutgeschulte. Sängerin ist und zn schönen
Hoffnungen berechtigt.

Nnr noch einige Worte über die Darstellungen
der vergangenen Woche. Ueber die Posse „ W a s t l "
zn sprechen, hieße ihr zn viel Ehre erweisen; doch
verdient Frl. Kas tne r — die Balletmeisteriu —
für die Leistungen nnd Bemühungen hinsichtlich der
darin vorgekommenen Evolutionen nnd Tanze lobens-
werthe Anerkennung, die ihr auch durch den gezoll-
ten Beifall zu Theil wurde. Bei der Localsängerin
Fr. G y s i - E r h a r d t fanden wir sowohl in der
Production des „ W a s t l " , sowie m jener des „ G u t
W a l deck" den nämlichen Fehler, daß sie nämlich
so zu sagen tölpelhafte Mädchen aus ihrer Rolle
machte. Abgesehen davon, daß ihr Spiel m der
erstgenannten Posse viel zu schr zur (öaricatur aus-
artete, saßte sie, auch in der zweiten ihre Rolle
durchaus uicht von der richtigen Seite auf. Der Zu-
seher lacht zwar auch, wenn er eil, linkisches Wesen
mit heftigem Geberdenspiele sieht, welches Frl . G ysi
darzustelleu sich bemühte; allein jene feinere l5omik,
die in den comischen Situationen des dargestellten
Charakters selbst liegt, nud anch den Gebildeten an-
genehm berührt, geht dabei verloren. Wir wnnschcn,
das; die ohnehin so t<ef unter dem Niveau der Fein-
heit stehenden modernen Possen dnrch die Darsteller
nicht noch mehr hernntergezogen werden, da hierdurch
der Gefchmack nnd der Kunstsinn nur verdorben wird,
,md daS Theater eine seiner Hauptaufgaben — Ver-
edelung des Geschmackes — gänzlich aus dem Auge
verliert.

Anch Halm's „ S ohn der W i l d n i si" wurde
uns vorgeführt: Hr. P f a l z (Ingomar) ist ein
fleißiger, routinirter Schauspieler; seine richtige Beto-
nung beweiset, daß er auch ein denkender Schauspie-
ler ist, uud seiue Rolle versteht; aber — um Got-
tes Willen — mehr Mäßigung, mehr Mäsiignng
bei der Declamation! Auch in der höchsten Leiden-
schaft darf das Aesthetische der Stimme im Vortrage
nicht außer Acht gelassen werden. Der große Les -
s ing hat in seinem Laokoon über das Gebrülle des
Mars bei Homer, uud über Laokoon's schmerzliche
Rnfe bei Virgi l ganze Abhandlungen geschrieben, nnd
bewiesen, daß selbst in höchster Ertase ein solcher Lärm
unästhetisch ist. Man wird mir vielleicht ciuwenden,

! Ingomar ist ein Tektosage, ein roher Natnrmcnsch,
der sich seinen Leidenschaften überläßt, uud soll er
naturgetreu gegeben werden, so gehört es dazu, daß
er mit solchem Ungestüm sich seinen Affecten preis-
gibt. Ich gebe hierauf die Worte S c h i l l e r ' s zur
Autwort:

„Die Kunst darf nie die Wirklichkeit erreich^,,
Denn siegt Natnr, so muß die Kunst entweichen."

Wir wünschen, daß diese Bemerkung beherzige!
würde. Desto mehr trat die herzliche, ergrclftn e
Darstellung der Patthema dnrch Fr l . A l e r . C a l :
l i a n o hervor. Sie wußte so viel Innigkeit, Weib-
lichkeit, und in manchen Stellen so lebend'iges Feuet
hinemznlegen, ihre Naivetät im 2. Acte, "»d ' h "
lebensfrische Wahrheit in allen Situationen »'">'"'
so anziehend nnd fesselnd. daß häufiger Beifall ihre

! Darstellung unterbrach, nnd wir mit imugster Ue-
^ berzeugung sag^, -. S o idealisirten wir uns Halm'S
, Parlhema. S o manchem der i.l"i,.,e>, Darsteller aber
/mpfehlcn wir ernsthaft ein bessneö Memor.ren.

I)»-. K l n n .
Verleger: I s t » v. Kleinml,»,r und Fcdur Vambern

Verantwortlicher He lm.^ber : I « „ , A l u i s v. « l e i n m a y r .



d« Siaathpapiere vom 27. Ociober ik5i .
Staa^schuldvcvschrell'NMU z» 5 pl§t. (in «Vt.), 02 ^

dctw .. 5 l/2 „ ., . ! « i l-1/N;
Darlehen mit Vcrlvsiimi v .J . l«!l<>, siir 2.',<) il. <̂><»

V.nif-Ncti.,1. l̂ r. St,ick l200 n> C. M /
A^tic» dcr Kaift»,' Fcrdlnalldö-Nl'ldbcili»

,,l <N00 il. «. M. . . "^ '"'. . . 1470 fl. iu C. M,
Acticn der Wicit-GlDssgnitzr^Eiftndahn.

zu 500 fl. C. M. . . . . . . , W8 V « l l . m(>. M.

Eisrnl'aytt zu 2«ft ft. <s. M . . , . l0.', ftiuss, M

Wechse l - l äou rs v o m 2 7 . Oc tober , 8 5 l

Ainstcrdanl, flir l W Tl,^l<c l5una>lt, »tchl. «7» ^ >'w.
^ilgsbnrg, für »00 G,lld^ü(,5n!,., Gnld. l2 I l . l>« 2Ml,' i l , ' t.
^r<n,lsurt « .M . , ( sln >2<» !̂ . jüdd. V n -

«i»s-Wä!)r, in, H^ l /2 si. ^ns,. Gj>,!v,) l2^i l /« 2 M.uat.

^ivornl ' , ,n :i<»g Tl,'>?>,̂ >!l,.1)c Vin', G>l!d. 1?^ i Himml,

Ma!la,ld, s,,̂  li00 >2csi^nich, ^ i c , Guld, , t ^ 2 M^iiat,

' l '^riz. s,i, :̂ <w ft^Mn, . . <8,lld. l^« l / ^ Bsi 2 M',mt,
K. K. M!!»z-D»cats '^ -,. . . . , ^ 0 pr. V't, Agir

H. O^ l o i t l'.tich ungen.n-M

l l. 5,7». ??7 47». 5,2.
Die nächst».' Zichuli^ wnd'am"5". NovcMtr

Vctroid-DurchjchmttO-PrciD ,.
»n 3a'chach am 22. )ü ttod^l, z^s l . :̂ ?)

^ M a r k l p r c i s c. " ','
<Zin"Wicnel Mcyrn W c i ^ i , . , .". si, < 7 ^ kr

— — Klckllnitz . . — — ,.
^ — Hlild'rlicht . — » -^ „

— KplU . . !! » l l - / , .,
"" ~ ^'nNc , . . , , >, ,. «

"" Hnsi: . . . ,̂ ,̂  ^,,','/^ ,,
^cidn» . . , — ,,
H '̂cv . . , , „ ^? ^

Z U N , ,

?l n z c i g c.
Unterf^rtiatc dcchrt sich, a n z ü ^

qc,f/ daß sic lmmvl' cmc Auswahl dcr
ncucstcn Wlcncr Hütc, Hm,dchcn
und dcr ftlnstcn Blumen im Vor
ralh l̂ adcn wild.

Dle Wohnung dchndet sich ln dcr
Capu^incr- Vorstadt / Thc^tcrqassc
Nr. N5, lm ^. Stock.

RosWf^DH^Wejstcr.

I m Hause Nr. i l am Haupt
v l ^ i s t uut Gcor.n k. I . emc Woh:
nuncz/dcstchcnd aus 3odcr5 ^nnmcrn,
Küche, .SpclSkannncr, Kcllcr und
Hol^iaac, dann cin Gcwölb, »vclchcs
nach Wunsch auch fmdcr vcrnntthel
weiden kann, zu ocrimcthcn.

Das Nähere erfahrt man lm
Hau'c scW^< ̂ ^

Z. »205. < : ; > ^ ^ . . ., ,

>» l a , l> a ch ist ;ü hal 'c, , :

I ii « ll l i n g e.
>„„>, î 's Gt^rcclM'M'V Schwäche» nack

Von
»>, »U>zx>M<- ll.< «<>^

Brcis 1 fl. (5 M.

An die ^ r. Herr^ll Mitglieder des ^ ^ ^
Morifthen Uereuws Mr Uram. n..

Die gcf . r t igtc D lv<Ml )n k l i ng t zur gcfäl i lgcn K ^ n i t i n ß , daß die dieszjähriqr a l l q c m c i x c V e r -
s a m m l u n g a m l!>. ^ I t o v e m d c ! , V o r m i s t a . ^ 1 0 U h l , in d<'n Local- tät t l , d '̂s I^ t tm i i t s

T t a t t si'id^n w i i d , lü'.d v^ösf tnt l icht ^iglcich dak, ««^.. r<>z^<,,^ ., , ) t l » , ^ i

P v 0 G v N M UZ ' w),vE z^cho '̂Mo Zo'
d e r z u r V e r a t d u n a . qc 1 a n a e n d e n G c a e n s t ä n L ^ " " ^ '"

1. Eröffnungsrede dcs G^ftllschaftü.Dircctot^')nmN w l M M I M 2U5 ,m6,^t n ^ o n ^ ^ ^
Ii. Vortrag b^nqlicl> d r̂ möglichsten Verbn'ttung der VcrcmsmittlMmiqeli. 1^3^,
3. Vorlage der R^chnnng über die VernwgcttssermaltlMg dcr Gesellschaft M^daK Ig l l r

4. Vortrag wegen Aufstellung vott Mandataren^in attcn Dccanaten deö Krofflant«s^ ^ «I
5»i Prüfung des Entwurfes neuer Gesellschaft̂  - Statuten.
<l. Tefinitiue Wahl eineö S<cretärs und Gcschaftolciters, scivic nem'r Auöschnsi-Milglie^cr.,

'^ ?. Win^sche5Wh/,Aalrage, mit welchen ein^lne !'. '!'. Herren Mitglieder die Div^ti'en
beehren wolleu. ^ , '.

" " ' ^ Direction de^ historischou Vclcmcs fl ir Krn'n.
j — ^aidach am 2<l. October l ^ ' i l ,

Untcngcnmmtc dvlikcn hiewit allen Frc^ndcn 11,^ Gönliern ' f ü f ' w Z n ^ l N M !
Zuspruch und i)ie Flrllüdschafl, welche sie l,n5der lm vormals Herrn Scl> Ml ^t'fchen
Hause aiu Conqre^plahe .nel,-'̂ ^ ycm Theater, genossen hdl'cn, uiw bitten S^ll^e
um vcrcn Fondaucr, cizuli 0uf U)rem nnnm Hrig>.'n Posten, am ^auptplatz I^r/ 'H,
im vormals C o l o r c l t o W c n Hanse, ,,U«zÄ' ^ t ^ ^ s , ^ 3 ' » < ^ s . "

Insbej>n>)ele lüdcrbcr ^lte .I^8z<NL5ll ^ « Z n l Ang>l>;z«s8<55>>t5i<?Il seine
einstigen Freunde ocr Spilal^asse, aus Oder, )nner- und Unt^rkraln, St(,',csmark,
Karnten und CrmNien e>n̂  sei>̂  Gl'schafss!ol.'ali? nnt ihren Aufsrägen zll bcehr^n.

Die Geferligtcn wcrocn sicl) ^'le Müde c:^>cn, dt!,ä> ein immer frisches und
wohl assortirtco^a^er von S p c c c r c ! . , M ^ c r i a i - , ^ a r b ' , ' > l s ^ n - , C 'sen-
»eschmcloc- und G U ß ^ lscn w a r c :^, so al',c!) alien Sorten E x t r a - W e i n e n
und ^ a n d e s p r 0 d u c,t.e,(V .̂u. ocn billigstes. Pvciscn, jcocr Anforderung ;n rnrsprechen,

S ic unter l ) lNtM'^ i ! i 'Mi IH^Hl Nssött!rtl5 ^ager von nli^-, Gas^m^.,-, )-,s^^,.-
>vcrk^u,gcn und Beschlagen oonAlstn tind^.ejsiii^ für Kasten , Fenster lind Tdnren : ^ ,
^no ubcr^cr)wcn avch ^örlei M o M e ^l^crllMgcn zu DcN büliqston Preisen

1 ; c ' M - ' i l l j ^illc.^ C^Mm-i ss i o n s - und S p e 0 i '
t 1 0 ns - G e j ch a f t e N7 wle auch:M^^) tzhm.^az iv
Belbmuumq ge^lchllicher Ccn,f ical^^ ' " ^ ^ . ^ „ , ^ u ^ i .i<^.,o , ^

.1.1». HnmmMt®eMiMW,WWWmiWl&Vmnit.

m L a i d a c h ist so ebell u o l l s t a n d i g ^ ' i ch ienen u » d zu h a b ^ l > ^ ^ ,,^

K l n u , IZz°. N. F., Ncisc aus dem weiße» Ni l .

.z Bände in Umschlag geheftet ^ f l . , ,— st^f/Mmden.Hnfi,...W Or.
Das Ganze dlchs auü^ich^ten W^rVü ansagt <ii D c u M M ^ n M ö ^ - M ^ Es

wurde rlelsach der Wunsch stcäustnt,. hiescü W ^ t n,'t k^feu ^> tonnen , wenn,cs vollständig lrsch!ene„
senn würden ^'ßhalb sinden wir ,un,^! oe^nlaßl ,.dcn Preis von ü sl. noch auf lmbcsiim ute
Zcit foltoestehen z», lassen. Wir sind 4'rbötig, Bände dauon ^ur Einsicht mitzi^t )e!le„ , damit Ge-
l'̂ genl)eic ackoten, mild,, sich -von der Brauchbarkeit uiw Vortrefflichkeit, deü Buch^' zli, über̂ ellg^n

Wir laden zur weiteren MmalMe 1)ösliH,.ein î»ch','M wir mit Necht voraussetzen konüen, daß
sowohl die Attästattung des N^lkch, ,stz,M»; M^schou vielseitig al5 g,,t anerkainüe Inhalt keinen

Käufer unwfncdigd lassen wich. ^.„nuqbMN uz . m i y ^ . .!5j.ui^l^ Z z^ lnaM,! . ^ , ,,
Bei dieser Gelegenheit erlqubM.Wl^ unffvä ^chD^üng,b^He^,zu. ' empM^^ Wlr.besor-

gen alle Bücher und Journale, ,wo'-MNM sie erschlMN M^, n u g e n / H ^ r ' n ^ M ^ ' P ^
Vellag mW l)Morire>i ,d,ie entspitthcnden Mmsus^iple. ^o^uglich w^den wir'ben V a W r l n n d i -
schvll l i te rü r isc l^e l l D r o d u c t e n unsere m)ll^ Ansln.ik>a,lücit schenken̂ .̂  unh^a^Aufdlüheil
der sloueniftl>en,Äptache kläft>H,^rch VcrlagüutU^nehmung^n fordern helfen,;̂  Wir,^lMen^dahcr a»
allo sluvenifchM^LrA'atM^ll3lwWtt^>l^Ns ^mit ihiei^ 'rzeu^ni^^ beIannt, zu .machen, um dieselbe"
uwgllchst durch Bcr^cWtigung dem gvösiri c,̂  'püblicum ^ugangig zu machen; mittels der eigen^'

^uchoruckerci sind wlr m dc"
Stand geschc, W^i< o,Uig-hera«c>Zcheu.M k ö n n e n / u i ^ ^ durch promp'
tes Einkalten der clngeganqencu Bcr.bindliä>keUen,M:fA. u»d i-cstenS zu entsprechen.

^ . If tnaz v 5U.inmayr'^ s< Nedur Vamber,i 0
Buchhandlung.


